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Zusammenfassung 
Infektionen mit Endoparasiten, insbeson-
dere mit Magen-Darm-Strongyliden 
(MDS), sind oft ein limitierender Faktor in 
der Entwicklung und Produktivität von 
erstsömmrigen Rindern. Diese Infektionen 
haben somit große wirtschaftliche Bedeu-
tung. Die bisher weitverbreitet durchge-
führte strategische Entwurmung (planmä-
ßiger Einsatz von Medikamenten) ganzer 
Herden sollte aus verschiedenen Gründen 
angepasst werden. Zum einen ist nach 
Öko- Basisverordnung der prophylaktische 
Einsatz von Anthelminthika untersagt, zum 
anderen besteht weltweit die zunehmende 
Problematik von Anthelminthika-
Resistenzen (AR). Deshalb müssen andere 
Strategien der Endoparasitenbekämpfung 
entwickelt werden. Ein Ansatz hierfür ist 
das Targeted Selective Treatment (TST), 
wobei eine gezielte Einzeltier- behandlung 
von mit Endoparasiten befallenen Tieren 
durchgeführt wird. Dieser Ansatz wurde 
bereits in verschiedenen Studien erprobt; 
schwierig erscheint vor allem die Identifi-
zierung der behandlungswürdigen Tiere. 
In diesem Artikel sollen die Hintergründe 
der neuen Bekämpfungs-Strategie, ver-
schiedene Marker als Entscheidungshilfen 
sowie einige Ergebnisse bereits durchge-
führter Versuche vorgestellt werden. 
 
Abstract 
Targeted Selective Treatment (TST) of 
cattle to reduce resistence of endo-
parasites 
Endoparasitic infections, especially infec-
tions with gastrointestinal nematodes 
(GIN), are the most costly constraints on 
the performance and productivity of first-
season grazing cattle. Based on the in-
crease of anthelmintic resistance, systemic 
treatment of whole flocks is no longer jus-
tifiable. Furthermore in Organic Farming 
prophylactic anthelmintic treatment is not 
permitted any more. 
As a result there is the need to develop 
other parasitic management-strategies. 
Targeted Selective Treatment (TST) is one 
of the alternativ control-strategies; heavily 
infected animals should be treated on a 
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selective basis. This approach has been 
tested in various studies; to identify heavi-
ly infected animals seems to be the most 
difficult factor. 
 
Einleitung 
In der Öko-Basisverordnung (Verordnung 
(EG) Nr. 834/2007 des Rates vom 28. Juni 
2007 über die ökologische/biologische 
Produktion und die Kennzeichnung von 
ökologischen/biologischen Erzeugnissen 
und zur Aufhebung der Verordnung 
(EWG) Nr. 2092/91) wird für die Tierhal-
tung im Ökolandbau "Zugang zu Auslauf 
im Freien oder auf Weideflächen" gefor-
dert. In Artikel 14 (Vorschriften für die 
tierische Erzeugung) heißt es "Die Tiere 
müssen ständigen Zugang zu Freigelände, 
vorzugsweise zu Weideland, haben, wann 
immer die Witterungsbedingungen und der 
Zustand des Bodens dies erlauben, es sei 
denn, es gelten mit dem Gemeinschafts-
recht im Einklang stehende Einschränkun-
gen und Pflichten zum Schutz der Gesund-
heit von Mensch und Tier." 
Zudem ist in der ökologischen Tierhaltung 
der prophylaktische Einsatz vom Medika-
menten verboten; "chemisch-synthetische 
allopathische Tierarzneimittel [...] dürfen 
erforderlichenfalls  unter strengen Bedin-
gungen verwendet werden, wenn die Be-
handlung mit phytotherapeutischen, homö-
opathischen und anderen Erzeugnissen 
ungeeignet ist. Insbesondere sind Be-
schränkungen in Bezug auf die Zahl der 
Behandlungen und Bestimmungen über die 
Wartezeiten festzulegen." Naturheilverfah-
ren, wie Pilzsporenfütterung mit 
Duddingtonia flagrans, Neembehandlung, 
Knoblauchgabe, Homöopathika u. a., ha-
ben jedoch noch keinen ausreichenden 
Erfolg gebracht (Rahmann, 2004). 
Durch diese Tatsachen steigt das Infekti-
onsrisiko der ökologisch gehaltenen Wie-
derkäuer an, u.a. nimmt der Befall mit 
wirtschaftlich bedeutenden Endoparasiten 
zu (Höglund et al., 2010). Desweiteren ist 
die Entwicklung von Anthelminthika-
Resistenzen (AR) weltweit ein Hauptprob-
lem in der wirtschaftlichen Nutzung von 
Wiederkäuern. (Condi et al., 2009; Deme-
ler et al., 2009; Edmonds and, Johnson, 
2010; Lyndal-Murphy, Rogers, Ehrlich et 
al., 2010). Auch aus diesem Grund ist es 
nicht mehr tragbar strategische Entwur-
mungen ganzer Herden durchzuführen und 
notwendig, alternative Strategien der 
Endoparasiten-Bekämpfung zu entwickeln. 
Ein Ansatz hierfür ist das Targeted 
Selective Treatment (TST), wobei eine 
gezielte Einzeltierbehandlung von mit 
Endoparasiten befallenen Tieren durchge-
führt wird. Ein weiterer alternativer Be-
handlungsansatz ist das Targeted Treat-
ment (TT); hier wird bei Bedarf eine ge-
zielte Gruppenbehandlung durchgeführt. 
Bei der Umsetzung dieser Behandlungsan-
sätze ist es wichtig, Produktionseinbußen 
zu vermeiden, um eine breitere Akzeptanz 
von Seiten der Landwirte erwarten zu kön-
nen. 
Ziel dieses Artikels ist es, einen Einblick in 
die Thematik der alternativen 
Endoparasitenbekämpfung zu geben, den 
Targeted Selective Treatments (TST) zu 
erläutern und den aktuellen Stand der For-
schung in diesem Bereich darzustellen. 
 
Hintergründe des Targeted 
Selective Treatment (TST) 
Anthelminthika-Resistenzen sind v.a. bei 
der wirtschaftlichen Nutzung von kleinen 
Wiederkäuern ein großes Problem (Jack-
son and Coop, 2000; Wolstenholme et al., 
2004; Kaplan, 2004), jedoch gewinnt diese 
Thematik auch im Rinderbereich zuneh-
mend an Bedeutung. In England, Neusee-
land und Südamerika wurden bereits Resis-
tenzen in Rinderherden beschrieben (Staf-
ford and Coles, 1999; Pomroy, 2006; 
Soutello et al., 2007; Suarez and Cristel, 
2007). Aus diesem Grund sollte die strate-
gische Herdenbehandlung durch alternative 
Bekämpfungsstrategien ersetzt werden. 
Landwirte müssen lernen "mit Würmern zu 
leben" (Coles, 2002). 
Ziel des Targeted Selective Treatment 
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handener Anthelminthika zu verlängern. 
Der Ansatz beruht auf dem Versuch ein 
Refugium zu erhalten, welches die geneti-
sche Vielfalt in der Wurmpopulation si-
chern soll. Ein Refugium setzt sich aus der 
Intrapopulation (unbehandelte Stadien im 
Wirt) und der Suprapopulation (Stadien auf 
der Weide und im Stall) zusammen, die 
nicht von den Anthelminthika-
Behandlungen erfasst werden, ihren Le-
benszyklus beenden können und somit 
empfindliche Gene an die nächste Genera-
tion weitergeben (Kenyon et al., 2009). 
In den vergangenen Jahren wurden bereits 
einige Forschungsarbeiten bzgl. des Ansat-
zes der TST-Strategie angefertigt; insbe-
sondere Teilnehmer des EU-Projektes 
PARASOL (PARAsite SOLutions) haben 
sich mit dem Thema beschäftigt; seit Feb-
ruar 2006 forschten 12 wissenschaftliche 
Einrichtungen und 5 Unternehmen aus 10 
Ländern an der Entwicklung nachhaltiger 
Strategien zur Kontrolle von Endoparasiten 
bei Wiederkäuern. 
Bisher wurde der Schwerpunkt auf For-
schungsprojekte bei kleinen Wiederkäuern 
gelegt, da in diesem Bereich 
Anthelminthika-Resistenzen verbreiteter 
und wirtschaftlich bedrohlicher sind (Mor-
gan and Coles, 2010; Kenyon et al., 2009; 
Gaba, Cabaret, Sauve et al., 2010; Gallidis, 
Papadopoulos, Ptochos et al., 2009). Zu-
dem sind hier Forschungsarbeiten aufgrund 
der höheren Tierzahlen und des einfache-
ren Handlings der Tiere besser durchzufüh-
ren. 
 
Parameter als Entscheidungskriterien 
für den TST-Ansatz 
Die Identifizierung behandlungswürdiger 
Tiere ist beim Ansatz des Targeted 
Selective Treatments (TST) eine der größ-
ten Schwierigkeiten. Ein idealer Parameter 
sollte kostengünstig, einfach in der Umset-
zung und von Laien anzuwenden sein. Die 
Entscheidung einer eventuell notwendigen 
Behandlung muss jeder Landwirt sofort 
selbstständig fällen können. Bisher wurden 
verschiedene Kriterien erprobt: 
 
Anämie  
Blutsaugende Parasiten, insbesondere In-
fektionen mit Haemonchus contortus, ver-
ursachen bei Tieren Anämie (Blutarmut). 
Mit Hilfe des FAMACHA Systems können 
die befallenen Tiere in verschiedene Kate-
gorien, je nach Schweregrad der Anämie 
eingeordnet werden. Hierbei wird die Far-
be der Bindehaut der Augen beurteilt und 
mit den Illustrationen auf einer Karte ver-
glichen. Auf dieser Karte werden fünf ver-
schiedene Stadien der Anämie anhand ska-
lierter farbiger Abbildungen von Schafsau-
gen dargestellt. Tiere, die in Kategorie 
drei, vier oder fünf eingeteilt werden, be-
nötigen eine Behandlung (Bath et al., 
2001; Vatta et al., 2001; Besier, 2008; Van 
Wyk and Bath, 2002). Mit Hilfe dieses 
Parameters können behandlungswürdige 
Tiere identifiziert und die Anzahl der 
Anthelminthika-Gaben gesenkt werden. 
Die Produktivität der Herden wird durch 
diese Strategie der Endoparasiten-
Bekämpfung nicht beeinträchtigt (Vatta et 
al., 2001). 
Problematisch ist jedoch, dass nur blutsau-
gende Endoparasiten durch das 
FAMACHA System erfasst werden und 
die Durchführung relativ arbeitsintensiv 
ist. Zudem ist die Anwendung auf den Be-
reich der kleinen Wiederkäuer beschränkt 
(Koopmann et al, 2006). 
 
Dag-Score  
Aufgrund der Annahme, dass bei Lämmern 
ein Zusammenhang zwischen der Ver-
schmutzung des Hinterteils und dem Befall 
mit Endoparasiten besteht, wurden ver-
sucht den Verschmutzungsgrad mit Hilfe 
eines Dag-Scores einzuteilen und diesen 
Parameter als Entscheidungshilfe für Ent-
wurmungen zu nutzen. In verschiedenen 
Studien wurde festgestellt, dass der Dag-
Score kein geeigneter Parameter ist. Auf 
der einen Seite gibt es keine beständige 
Korrelation zwischen dem Verschmut-
zungsgrad und der Eiausscheidung der 
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Broughan and Wall, 2007), auf der anderen 
Seite sind zum Beobachtungszeitpunkt 
einer Verschmutzung des Hinterteils be-
reits Produktionseinbußen eingetreten (Be-
sier, 2008). 
 
Faecal egg count (FEC) 
Die regelmäßige Überwachung der Wurm-
eiausscheidung mit dem Kot der Tiere ist 
ein weiterer Parameter, mit dessen Hilfe 
behandlungswürdige Tiere identifiziert 
werden können. Hierzu wurden bereits 
Versuche durchgeführt. Cringoli et al. 
(2009) erprobten den TST- Ansatz unter 
der Verwendung von verschiedenen Ent-
scheidungskriterien. Bei einer Versuchs-
gruppe wurden einmal monatlich Kotpro-
ben untersucht und die Eiausscheidung pro 
Gramm Kot (EPG) bestimmt. Mit Hilfe 
dieser Ergebnisse wurde dann die Behand-
lungs- entscheidung gefällt; alle Tiere, 
deren EPG über dem Gruppendurchschnitt 
lag, wurden entwurmt. Im Vergleich zu der 
Kontrollgruppe (keine Behandlung) war 
die Eiausscheidung dieser TST-Gruppe 
während des gesamten Studienzeitraumes 
deutlich niedriger (P < 0.05). Auch die 
Produktivität, gemessen anhand der Milch-
leistung, der gezielt behandelten Gruppe 
war um 13% höher als die der Kontroll-
gruppe. In einer anderen Studie verglichen 
Leathwick et al. (2006) eine strategisch 
behandelte Gruppe mit einer Gruppe, die 
nach dem Targeted Treatment (TT)-Ansatz 
behandelt wurde. Die Tiere der gezielt be-
handelten Gruppen wurden entwurmt, 
wenn im Gruppenmittel 500 Eier pro 
Gramm Kot überschritten waren. Sowohl 
in der Behandlungsfrequenz als auch in der 
Lebendgewichtszunahme oder in der 
Vliesmenge waren keine signifikanten Un-
terschiede zu erkennen. Nachteile des FEC 
sind der relativ große Aufwand bei der 
Umsetzung und die hohen Kosten. Der 
Landwirt hat vor Ort keine Möglichkeit 
sofort eine Behandlungsentscheidung zu 
treffen, da die Kotproben erst im Labor 
untersucht werden können. Zudem ist spe-
ziesabhängig nicht unbedingt eine Korrela-
tion zwischen Eiausscheidung und Wurm-
bürde im Tier gegeben (Coles et al., 1986; 
Jackson and Christie, 1979) und auch das 
Festlegen von Schwellenwerten gestaltet 
sich schwierig. Für die verschiedenen 
Nematodenarten müssten jeweils andere 
Cut-Off-Level verwendet werden; dies ist 
in der Praxis nicht umzusetzen. 
 
Milchleistung 
Milchziegen in der Erstlaktation und Zie-
gen mit hoher Milchleistung haben höhere 
FEC als andere Tiere (Hoste et al., 2002a). 
In einem Versuch wurden von Hoste et al. 
(2002b) diese beiden scheinbar anfällige-
ren Gruppen über zwei Jahre gezielt ent-
wurmt. Hierbei konnte eine deutliche Re-
duktion des Anthelminthika-Einsatzes er-
reicht werden (48% im ersten Jahr und 
66% im zweiten Jahr), wobei weder Ein-
bußen in der Milchproduktivität noch ver-
stärkte Wurmeiausscheidungen der Tiere 
festzustellen waren. Auch in dem von 
Cringoli et al. (2009) durchgeführten Ver-
such wurde eine Gruppe von Milchschafen 
nach dem Targeted Selective Treatment-
Ansatz behandelt, wobei die Milchleistung 
als Entscheidungsparameter diente. Nur 
Tiere, die im April mit ihrer Milchleistun-
gen über dem Gruppendurchschnitt lagen, 
wurden im April und im Juni behandelt. 
Aus praktischer Sicht ist die Milchleistung 
ein relativ sicherer und vor allem anwen-
derfreundlicher Parameter. 
 
Lebendgewichtszunahme  
Vor allem bei Infektionen mit gastrointes-
tinalen Nematoden (GIN) scheint die Leb-
endgewichtszunahme ein potentiell sensiti-
ver Parameter für die Identifikation be-
handlungswürdiger Tiere zu sein (Coop et 
al., 1977,1988; Hubert et al., 1979). Eine 
Reduktion der Gewichtszunahme tritt be-
reits vor dem Auftritt klinischer Erkran-
kungszeichen ein (Coop et al., 1977) und 
somit ist die Infektion mit GIN anhand 
dieses Parameters frühzeitig festzustellen. 
Leathwick et al. (2006a,b) hat verschiede-
ne Versuche durchgeführt um die Lebend-
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meter zu erproben. In einer in Neuseeland 
durchgeführten Studie blieben zu jedem 
Behandlungszeitpunkt die schwersten 15% 
der Tiere unbehandelt. In einer anderen 
Studie wurden die schwersten 10% der 
Herde nicht mit in die Anthelminthika-
Behandlung einbezogen. Im Vergleich zu 
einer strategisch behandelten Kontroll-
gruppe konnten durch diese gezielte An-
wendung bzw. Einsparung von 
Anthelminthika keine Verluste bzgl. der 
Lebendgewichtszunahme festgestellt wer-
den. 
 
Schlussfolgerungen 
Limitierender Faktor des Targeted 
Selective Treatments ist die Identifizierung 
von behandlungswürdigen Tieren. Es muss 
ein Entscheidungsparameter gefunden 
werden, welcher zugleich sensitiv, kosten-
günstig und einfach in der Anwendung ist. 
Außerdem dürfen aufgrund von alternati-
ven parasitären Bekämpfungsstrategien 
keine Produktionseinbußen entstehen; 
wichtig ist auch die ausreichende Informa-
tion der Landwirte um eine breite Akzep-
tanz des TST-Ansatzes zu schaffen. Im 
Bereich der Rinder-Haltung gibt es beson-
ders großen Forschungsbedarf, da einige 
Kriterien, die bei kleinen Wiederkäuern 
praktikabel erscheinen, hier nicht anwend-
bar sind. 
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